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Der Aktionsplan 
nachhaltige öffentliche Beschaffung

Ein Überblick



naBe-Aktionsplan

Unsere Ziele 

5

Verankerung einer 
nachhaltigen Beschaffung in 
allen Bundesinstitutionen

Sicherung der Vorreiterrolle 
Österreichs in der EU 

Harmonisierung der 
naBe-Kriterien



naBe-Aktionsplan

Die Geschichte
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Die naBe-Kriterien
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Ökologische und soziale Mindeststandards für Ihre Ausschreibungen

Hochbau

Tiefbau

E-Geräte

Lampen

Strom

IT-Geräte

Garten

Events Hygiene

Büro

Papier

Fahrzeuge Textilien

Lebensmittel

Reinigung

Möbel
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Lebensmittel und Verpflegungsdienstleistungen

Sicherstellung hoher Qualität, Regionalität und 
Bio, Saisonalität, 
sowie Reduktion der Lebensmittelabfälle 

Gütezeichen

www.nabe.gv.at/lebensmittel

http://www.nabe.gv.at/lebensmittel


Å Die beschafften Lebensmittel stammen 
möglichst zu 100 % aus der Region, Obst 
und Gemüse ist möglichst saisonal

Å Schrittweise Erhöhung des 
Mindestanteils an biologisch erzeugten 
Lebensmitteln von 25 % im Jahr 2023, 
30% im Jahr 2025 bis auf 55 % im Jahr 
2030

Å Hohe Tierwohlstandards für die 
Beschaffung von Lebensmitteln tierischer 
Herkunft

Å Beschaffung von Schweinefleisch: 
Korridor von 5% 2021 bis 100% 2030

ÅGVO-freie Fütterung ebenfalls Korridor 
von 5% 2021 bis 100% 2025

Å Fisch aus regionalen Gewässern oder 
nachhaltigen Aquakulturen

Lebensmittel und Verpflegungsdienstleistungen
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Å Information zur Herkunft von Fleisch, 
Eiern und Milch muss nahe am 
Verabreichungsplatz aufliegen

ÅMehrwegsysteme für Verpackungen und 
Transportsysteme

ÅMaßnahmen zur Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen

Å Kaffee und schwarzer Tee stammen aus 
fairem Handel

Å Tägliches Angebot von mindestens einem 
vegetarischen oder veganen 
Hauptgericht, das saisonal und regional 
ist und mindestens eine Hauptzutat aus 
biologischer Erzeugung enthält = 
naBe-αYƭƛƳŀǘŜƭƭŜǊά

Ą Seit 1. Juli2021 verpflichtend für alle 
Bundeseinrichtungen

Lebensmittel und Verpflegungsdienstleistungen
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Z I E L S E T Z U N G E N
ŦǸǊ Řŀǎ CƻǊǳƳ αmǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ƛǎǎǘ ǊŜƎƛƻƴŀƭά

Beschaffung von Lebensmitteln 
durch öffentliche Institutionen

Å100% regionale & saisonale 
Lebensmittel

ÅSteigerung der Bio-Quote auf 55% 
bis 2030

ÅFokus auf österreichische 
Produktionsstandards

ÅUmsetzung des naBe-Aktionsplans

11
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Trägerlandschaft
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Der Einkaufspartner
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Ihre Servicestelle für den öffentlichen Lebensmitteleinkauf

ÅZentrale Plattform

ÅHilfestellungen bei deröffentlichen Beschaffung von Lebensmitteln für 
Einkaufsverantwortliche & Küchenleitungen 

ÅAustausch mit Lieferantenmärkten & Stakeholdern

ÅErstellung von Leitfäden/Unterlagen für den Lebensmitteleinkauf

ÅInfoservice über 
https://www.nabe.gv.at/forum-oesterreich-isst-regional/
bzw. naBe-Newsletter
https://www.nabe.gv.at/newsletter/

ÅUnterstützung bei der Überleitung der Zielsetzungen in den operativen Alltag
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https://www.nabe.gv.at/forum-oesterreich-isst-regional/
https://www.nabe.gv.at/newsletter/


D A S  P R O G R A M M
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I H R E  A N S P R E C H P E R S O N E N

Andrea Ebner-Pladerer
Projektmanagerin Forum 
αmǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ƛǎǎǘ ǊŜƎƛƻƴŀƭά
andrea.ebner-
pladerer@bbg.gv.at
Tel.: +43 1 245 70-523
Mobil: +43 664 612 91 42

Martin Manschein
Projektmanager Forum 
αmǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ƛǎǎǘ ǊŜƎƛƻƴŀƭά
martin.manschein@bbg.gv.at
Tel.: +43 1 245 70-527
Mobil: +43 664 964 91 26

Gerhard Weiner
Leitung Plattform naBeund 
CƻǊǳƳ αmǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ƛǎǎǘ 
ǊŜƎƛƻƴŀƭά
gerhard.weiner@nabe.gv.at
Tel.: +43 1 245 70-517
Mobil: +43 664 964 91 56

Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung!

15 www.nabe.gv.at/forum-oesterreich-isst-regional
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Regionaler Lebensmitteleinkauf der öffentlichen Hand
Regionalität im Spannungsfeld mit dem EU-Binnenmarkt

10.11.2021, CongressparkIgls



I. Einführung

II. Auftragsvergabe und Regionalität

III. Herkunftskennzeichnung regionaler Produkte

IV. Werbemaßnahmen für regionale Produkte

V. Schlussbetrachtungen
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I. Einführung
» Binnenmarkt

ÅRaum ohne Binnengrenzen, in dem vier Grundfreiheiten gewährleistet sind

Åfreier Warenverkehr

» Vergabe öffentlicher Aufträge

ÅGrundsätze: Gleichbehandlung, Nichtdiskriminierung, gegenseitige 
Anerkennung, Verhältnismäßigkeit, Transparenz

ÅÖffnung des öffentlichen Auftragswesens für den Wettbewerb

» Herkunftskennzeichnung

Åhohes Verbraucherschutzniveau in Bezug auf Informationen über 
Lebensmittel

Ågleichzeitige Gewährleistung des reibungslosen Funktionieren des 
Binnenmarktes

» Werbemaßnahmen

ÅEinhaltung der Vorgaben aus dem freien Warenverkehr

Åsofern und soweit staatliche oder kollektive Maßnahme Privater

Seite 18Dekan Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer



II. Auftragsvergabe und Regionalität
» Grundlagen

ÅAEUV: Warenverkehr, Niederlassungsfreiheit, Dienstleistungsfreiheit

ÅVergabe-Richtlinien, insbesondere allgemeine Vergabe-Richtlinie 2014/24

» Grundsätze

ÅUnionsrecht gilt für öffentliche Auftraggeber
Å Staat, Gebietskörperschaften, Einrichtungen des öffentlichen Rechts, Verbände derartiger 

Einrichtungen

Å zentrale Regierungsbehörden und subzentrale öffentliche Auftraggeber

ÅAufträge im Oberschwellenbereich
Å 139.000 Euro für zentrale Regierungsbehörden, 214.000 Euro für subzentrale Auftraggeber

Å Vergabe-RL ist anzuwenden

ÅAufträge im Unterschwellenbereich
Å Grundregeln des AEU-Vertrags sind anzuwenden: Gleichbehandlung, Nichtdiskriminierung, 

Transparenzgebot

Å nur bei Aufträgen mit eindeutigem grenzüberschreitendem Interesse

Seite 19Dekan Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer



II. Auftragsvergabe und Regionalität
» Möglichkeiten im Oberschwellenbereich

Åtechnische Spezifikationen (Art 42 AVRL)
Å Verweis auf Herkunft oder bestimmten Ursprung grundsätzlich nicht erlaubt

Å Ausnahme: notwendige Bestimmung des Auftragsgegenstands - Gleichwertigkeitszusatz 

ÅZuschlagskriterien (Art 67 AVRL)
Å müssen mit Auftragsgegenstand in Verbindung stehen (Qualität, Zugänglichkeit, umweltbezogene 

Eigenschaften)

Å wirksamer Wettbewerb muss gewährleistet werden

ÅAusführungsbedingungen (Art 70 AVRL)
Å müssen mit Auftragsgegenstand in Zusammenhang stehen

Å dürfen keine unmittelbare oder mittelbare Diskriminierung bewirken

Å Faktoren, die mit Herstellung, Bereitstellung oder Vermarktung zusammenhängen

ÅGütezeichen (Art 43 AVRL)
Å in technischen Spezifikationen, Zuschlagskriterien oder Ausführungsbedingungen

Å müssen für alle Betroffenen zugänglich sein; Gleichwertigkeitszusatz bei bestimmten Gütezeichen 
erforderlich

ÅKMU-Förderung
Å Aufteilung in Lose

Å Angebotslimitierung oder Zuschlagslimitierung

Seite 20Dekan Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer



II. Auftragsvergabe und Regionalität
» Möglichkeiten im Unterschwellenbereich

ÅVergabekriterien, die den freien Warenverkehr beschränken, sind 
grundsätzlich verboten (zBörtliche Nähe)

ÅVergabekriterien als Verkaufsmodalitäten iSdKeck-Formel

ÅRechtfertigung von Vergabekriterien durch zwingende Erfordernisse des 
Allgemeininteresses iSdCassis-Formel

» Ergebnis

ÅOberschwellenbereich: regionale Bezug ist bei Lebensmittellieferungen nur 
eingeschränkt im Rahmen der technischen Spezifikationen, der 
Zuschlagskriterien und/oder der Ausführungsbedingungen erlaubt 

ÅUnterschwellenbereich: regionaler Bezug nur eingeschränkt in Form von 
Verkaufsmodalitäten oder im Falle einer Rechtfertigung durch zwingende 
Erfordernisse des Allgemeininteresses erlaubt

ÅMittelstandsförderung erlaubt, Einheimischenprivilegierungallerdings 
verboten 

Seite 21Dekan Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer



III. Herkunftskennzeichnung regionaler Produkte
» unionsrechtlich geregelte Herkunftsangaben

Ågeschützte Ursprungsbezeichnung (gU)
Å Erzeugung, Verarbeitung und Herstellung eines Erzeugnisses in einem bestimmten 

geographischen Gebiet nach einem anerkannten und festgelegten Verfahren (zBAlläuer
Käse)

Ågeographisch geschützte Angabe (ggA)
Å enge Verbindung landwirtschaftlicher Erzeugnisse mit dem Herkunftsgebiet, ein 

Verarbeitungsschritt in betreffenden Gebiet reicht (zBsteirisches Kürbiskernöl)

» freiwillige Qualitätssysteme (freiwillige Herkunftskennzeichnung)

ÅAMA-Gütesiegel

ÅAMA-Biosiegel

Seite 22Dekan Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer



III. Herkunftskennzeichnung regionaler Produkte
» unionsrechtlich verpflichtende Herkunftsangaben

ÅSonderregelungen
Å verpacktes frisches Fleisch

Å Obst und Gemüse

Å Olivenöl

Å Honig

Å Eier

Å Fisch

Å Rindfleisch

ÅLebensmittelinformations-Verordnung (LMVI) (2020)
Å Schweine-, Schaf-, Ziegen- und Geflügelfleisch (frisch, gekühlt, gefroren)

ÅPrimärzutaten-Verordnung (2020)
Å Ursprungsland oder Herkunftsort der primären Zutat, das oder der mit dem Ursprungsland 

oder Herkunftsort des Lebensmittels nicht identisch ist, muss angegeben werden

ÅWahlfreiheit zwischen Region, Mitgliedstaat, EU/Nicht EU oder allgemein abweichender 
Ursprung 

Seite 23Dekan Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer



III. Herkunftskennzeichnung regionaler Produkte
» zusätzliche verpflichtende Herkunftsangaben nach nationalem Recht (Art 39 

iVmArt 26 LMIV)

ÅEuGH 1.10.2020, Lactalis-Urteil betreffend Herkunftsbezeichnung für Milch 
und Milchprodukte

ÅVoraussetzungen
Å Verbindung zwischen bestimmten Qualitäten des Lebensmittels und seinem Ursprung oder 

seiner Herkunft

Å Mehrheit der Verbraucher misst diesen Informationen wesentliche Bedeutung bei

Å Transporteignung zählt nicht zu Qualitäten des Produkts

» Ergebnis 

Åregionale Herkunftskennzeichnung nicht uneingeschränkt möglich

Åin vielen Fällen wird auf den Mitgliedstaat, nicht eine Region abgestellt

Seite 24Dekan Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer



IV. Werbemaßnahmen für regionale Produkte
» Grundlagen

ÅWerbemaßnahmen, die Absatz bestimmter regionaler Produkte gezielt 
fördern, sollen Absatz dieser Produkte steigern und verringern daher den 
Absatz von Produkten aus anderen Mitgliedstaaten

ÅBehinderung des freien Warenverkehrs

ÅGrundfreiheit gilt jedenfalls für staatliche Maßnahmen und kollektive 
Maßnahmen Privater; ob auch für Maßnahmen Einzelner ist noch offen

» Werbemaßnahmen für nationale Produkte (zBαmǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ƛǎǎǘ ǊŜƎƛƻƴŀƭάύ

ÅRegion iSvMitgliedstaat

ÅMaßnahme zwar Verkaufsmodalität, aber diskriminierend

Åkönnte daher nur über Art 36 AEUV gerechtfertigt werden

» Werbemaßnahmen für regionale Produkte

ÅRegion iSvräumliche Nähe

ÅMaßnahme grundsätzlich als Verkaufsmodalität erlaubt

Seite 25Dekan Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer



VII. Schlussbetrachtungen

» Der Binnenmarkt der EU beruht auf dem Grundsatz der Gleichbehandlung und 
steht daher in einem besonderen Spannungsverhältnis zur Förderung des 
Absatzes regionaler Produkte.

» Im Rahmen der Vergabe öffentlicher Aufträge ist eine Bevorzugung regionaler 
Lebensmittel nur eingeschränkt möglich. Voraussetzung dafür ist jedenfalls, 
dass unter Region nicht ein Mitgliedstaat, sondern ein geographisches Gebiet 
innerhalb eines bestimmten Umkreises des Auftraggebers verstanden wird.

» Die verpflichtende Angabe der regionalen Herkunft von Lebensmitteln ist 
ebenfalls nur eingeschränkt möglich.

» Werbemaßnahmen für regionale Produkte, die dem Staat zuzurechnen sind 
oder auf kollektiven Maßnahmen Privater beruhen, sind nur dann erlaubt, wenn 
die Region nicht einen ganzen Mitgliedstaat umfasst, sondern ein 
grenzüberschreitendes Gebiet in räumlicher Nähe zum Absatzort.

» Aus alledem folgt, dass beim derzeitigen Stand des Unionsrechts dem 
regionalen Lebensmitteleinkauf der öffentlichen Hand relativ enge Grenzen 
gesetzt sind. Es bleibt zu hoffen, dass diese in Zukunft ςzumindest punktuell ς
gelockert werden.

Seite 26Dekan Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Freue mich auf Fragen und 
Anmerkungen!

Dekan Univ.-Prof. Dr. Walter Obwexer



Dr. Christiane Brunner, KErn

10.11.2021

Vergabe von 

Verpflegungsleistungen ï

Vorüberlegungen und erste 

Schritte

Fachtag Regionaler Lebensmitteleinkauf



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Was macht für Sie eine gute Mittagspause aus?

29



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Verpflegung geht alle an!

30

Speisen-
anbieter

Einrichtung

TrägerEltern

Kinder & 
Jugendliche

Sensorik

Freizeit

QualitätAussehen

Atmosphäre

Preis

Geschmack

pädagogische 

Aspekte

Gesundheit

Hygiene

Nachhaltigkeit

Verwaltung

Bildung

Zufriedenheit



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Vorbereitung der Ausschreibung

31

Zwei wichtige Vorüberlegungen:

Ågenaue Bedarfsbestimmung der Zielgruppe (Kita, Schule, Senioreneinrichtung, 

Betriebsgastronomie etc.)

Åsorgfältige Definition der gewünschten Verpflegungsleistung

©Art3D ïstock.adobe.com



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Ganzheitliche Betrachtung von Anfang an

32

Nachhaltiges Verpflegungskonzept in der Kita- und Schulverpflegung

Quelle: DGE Qualitätsstandard für die Verpflegung in Schulen 2020, S. 12



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Teamwork von Anfang an bringt Sie voran

33

Wie können wir uns auf den Weg machen?

Einberufen eines Essensgremiums

Bestandsaufnahme -
Analyse der Situation

Maßnahmen -
Vorbereitung und Umsetzung

Zielformulierung ï
Neue Wege aufzeigen 



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Qualitätskriterien in den Vergabeunterlagen - Gesundheit

34

ÅSpeiseplangestaltung

ÅGesundheitsförderliche Speiseplangestaltung und Lebensmittelauswahl

ÅZielgruppenorientierter Speiseplan

ÅVerwendung von saisonalem Obst und Gemüse

ÅAbwechslungsreiche Menügestaltung

ÅWarmhaltezeit der Speisen

ÅBerücksichtigung besonderer Ernährungsbedürfnisse

Gesundheit
©Kalle Singer



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Qualitätskriterien in den Vergabeunterlagen - Nachhaltigkeit

35

ÅÖkologische Produkte

ÅSeefische aus bestandserhaltender und nachhaltiger Fischerei

ÅProdukte aus fairem Handel

ÅGentechnikfreie Produkte

ÅHaltungsform der Legehennen 

ÅFrische und Verarbeitungsqualität

ÅAbfälle und Entsorgung
Nachhaltigkeit

©CMMeissner



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Vorgaben zur Gestaltung des Speiseplans

36

Mindestanforderungen in der Leistungsbeschreibung

Å Der Menüzyklus beträgt mindestens vier (4) Wochen, d.h. der Speiseplan darf sich höchstens alle vier (4) Wochen 

wiederholen.

Å Es werden mind. zwei (2) Menülinien angeboten.

Å Die Speisen auf dem Speiseplan sind eindeutig bezeichnet. Die Speisen sind auf dem Speiseplan eindeutig 

bezeichnet, wenn objektiv nachvollziehbar ist, wie sich die Speisen zusammensetzen und zubereitet werden.

Å Die Verwendung von Fleisch und Fleischerzeugnissen sowie deren Tierart ist im Speiseplan ausgewiesen.



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Warmhaltezeiten der Speisen 

37

Mindestanforderung in der Leistungsbeschreibung

Es sind möglichst kurze Warmhaltezeiten vorzusehen. Die Warmhaltezeit bezeichnet die Zeitspanne zwischen der 

Beendigung des Garprozesses und der Speisenausgabe an den letzten Tischgast. Die Warmhaltezeit für alle 

Komponenten beträgt maximal drei Stunden. 

Die Lager-, Transport- und Ausgabetemperatur von kalten Speisen beträgt maximal 7 °C. Die Warmhalte-, Transport und 

Ausgabetemperatur von warmen Speisen beträgt mindestens 65 °C. Die Wärme- bzw. Kühlkette wird nicht unterbrochen. 



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Vegetarische Gerichte

38

Mindestanforderung in der Leistungsbeschreibung

Å Wird täglich nur ein Menü angeboten, stehen wöchentlich mindestens ein und maximal zwei fleischhaltige Gerichte auf 

dem Speiseplan. 

Å Stehen zwei oder mehr Menüs täglich zur Auswahl, darf maximal eines davon als fleischhaltiges Gericht angeboten 

werden. Die nicht fleischhaltige Menülinie hat den folgenden Anforderungen zu entsprechen: 



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Berücksichtigung besonderer Ernährungsbedürfnisse

39

Mindestanforderung in der Leistungsbeschreibung

Å Der Auftragnehmer hat Essensteilnehmern mit Allergien oder krankheitsbedingten Einschränkungen nach 

entsprechender Attest-Einreichung die Teilnahme am Essen durch ein diesen Essensteilnehmern gerecht werdendes 

Essensangebot zu ermöglichen. Für diese Personen sind gesonderte Mahlzeiten anzubieten, welche den jeweiligen 

Erfordernissen gerecht werden. 

Å Wird ein schweinefleischhaltiges Gericht angeboten, muss ein Alternativgericht mit einer anderen Fleischsorte 

angeboten werden, soweit einem oder mehreren Essensteilnehmern aus religiösen und/oder sonstigen Gründen der 

Konsum von Schweinefleisch untersagt ist. 



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Bedarfsbestimmung

40

Information

ÅStrategieplanung der Leitungsebene

ÅEssensgremium

ÅRunde Tische und gemeinsamen Austausch organisieren

ÅBedarfe und Anforderungen aller Beteiligten sammeln 

Entscheidung

ÅEntscheidungen zu den Anforderungen treffen

ÅZiele der Verpflegung definieren

Konzept

ÅZusammenfassung der vorhergehenden Schritte

ÅVerpflegungskonzept festschreiben

ÅĄ Grundlage für das weitere Verfahren



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Warum das Ganze?

41

Durch den Einbezug aller Beteiligte in den Vergabeprozess werden 

Ą frühzeitig Meinungen ausgetauscht 

Ąunterschiedliche Blickwinkel kennengelernt 

Ą gemeinsame Entscheidungen getroffen. 

Förderung der Akzeptanz der (neu ausgeschriebenen) Verpflegung von 

BEGINN an.



Kompetenzzentrum für Ernährung ïKErn

Bereich Ernährungsinformation und 

Wissenstransfer

Hofer Straße 20

95326 Kulmbach 

Tel: +49 9221-40782246

Mail: gemeinschaftsverpflegung@kern.bayern.de



G O O D P R A C T I C E  B E I S P I E L E  
I N  D E R  U M S E T Z U N G
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Clemens Mair, 10.11.2021


